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Ortsgemeinde Hatzenbühl 
Bebauungsplan „Erweiterung Kita Wirbelwind, 1. Än-
derung“ 
 

Textliche Festsetzungen 
 
A. PLANUNGSRECHTLICHE FESTSETZUNGEN (§ 9 BauGB) 

 
1. Art der baulichen Nutzung (§ 9 Abs. 1 Nr.1 BauGB) 

In den Flächen für Gemeinbedarf mit der Zweckbestimmung „Kindertagesstätte“ 
sind soziale Einrichtungen zur Kinderbetreuung (insbesondere Kindergärten, 
Kindertagesstätte) mit ihren zugehörigen Stellplätzen und Nebenanlagen allge-
mein zulässig.  
Ausnahmsweise sind auch sonstige Anlagen für kulturelle und soziale Zwecke 
zulässig.  

 
2. Maß der baulichen Nutzung (§ 9 Abs. 1 Nr.1 BauGB) 
2.1 Die festgesetzte maximal zulässige Grundfläche darf durch Garagen und Stell-

plätze mit ihren Zufahrten sowie durch Nebenanlagen im Sinne des § 14 
BauNVO bis zu einer Grundflächenzahl maximal 0,8 überschritten werden.  

2.2 Eine weitergehende Überschreitung der maximal zulässigen Grundfläche ist zu-
lässig für Spielflächen, die wasserdurchlässig befestigt sind oder deren Nieder-
schlagswasser unmittelbar angrenzend über die belebte Bodenzone zur Versi-
ckerung gebracht wird.  
 

3. Maßnahmen zum Schutz, zur Pflege und Entwicklung von Boden, Natur 
und Landschaft (§ 9 Abs. 1 Nr. 20 BauGB) 

3.1 Rodungsarbeiten sind ausschließlich in der Zeit vom ersten Tag im Oktober bis 
zum letzten Tag im Februar unter Begleitung durch artenschutzrechtlich geschul-
tes Personal zulässig. Habitatbäume sind rechtzeitig vor der Fällung auf eine 
Nutzung durch relevante Arten mittels Endoskopie zu kontrollieren, danach zu 
fällen oder die Höhlungen ist mit glatter Folie, zu verschließen. 

3.2 Das innerhalb des Plangebiets anfallende Niederschlagswasser ist – vorbehalt-
lich einer gegebenenfalls erforderlichen wasserrechtlichen Genehmigung - breit-
flächig über die belebte Oberbodenzone zur Versickerung zu bringen oder als 
Brauchwasser zu nutzen.  

3.3 Dachflächen aus den unbeschichteten Metallen Kupfer, Zink und Blei sind unzu-
lässig. 

3.4 Für die Außenbeleuchtung dürfen ausschließlich Lampen mit warmweißem Licht 
mit geringen Blauanteilen im Spektrum und einer Farbtemperatur von maximal 
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3000 Kelvin zum Einsatz kommen, die nach unten abstrahlen. 
3.5 Bei der Herstellung von Glasfassaden sind diese gegen Vogelanflug kenntlich 

zu machen, um den Scheibenschlag zu reduzieren. Dies kann u.a. durch Aufkle-
ben von vertikalen Klebestreifen oder entspiegelten Scheiben erfolgen.  
 

4. Anpflanzung und Erhalt von Bäumen, Sträuchern und sonstigen Bepflan-
zungen (§ 9 Abs. 1 Nr. 25 BauGB) 
Je 4 zusammenhängende Pkw-Stellplätze innerhalb der Fläche für Gemeinbe-
darf „Kindertagesstätte“ ist mindestens ein einheimischer, großkroniger Laub-
baum in mindestens dreimal verpflanzter Qualität, mit einem Stammumfang von 
12-14 cm im Bereich der Stellplätze zu pflanzen und dauerhaft zu erhalten. Je 
Baum ist ein nicht überfahrbares Pflanzbeet von mindestens 6 m² vorgeschrie-
ben.  
 

B. HINWEISE 
Niederschlagswasserbewirtschaftung 
Das Konzept zur Niederschlagswasserbewirtschaftung ist frühzeitig mit der SGD 
Süd, Regionalstelle Wasserwirtschaft, Abfallwirtschaft und Bodenschutz abzu-
stimmen. 
 
Artenschutz 
Im Planungsgebiet ist das Vorkommen streng geschützter Tierarten (insbeson-
dere europäische Vogelarten oder Fledermäuse) nicht ausgeschlossen. Die ar-
tenschutzrechtlichen Verbotstatbestände nach § 44 BNatSchG sind zu beach-
ten. Rodungsarbeiten sind nur im Zeitraum vom ersten Oktober bis zum letzten 
Februar zulässig. Gegebenenfalls werden Vermeidungsmaßnahmen oder vor-
gezogene Ausgleichsmaßnahmen im Sinne von § 44 Abs. 5 Satz 3 BNatSchG 
erforderlich. 
 
Natürliches Radonpotenzial 
Im Bereich des Oberrheingrabens kann das natürliche Radonpotenzial lokal er-
höht sein. Es wird daher empfohlen, bei Neubauten darauf zu achten, dass eine 
durchgängige Betonfundamentplatte erstellt wird und der DIN-gerechte Schutz 
gegen Bodenfeuchte gewährleistet ist. In Kellerräumen oder Räumen mit erdbe-
rührten Wänden, die dauerhaft durch Personen als Wohn- oder Arbeitsbereich 
genutzt werden, sollte auf ausreichende (Fenster) – Lüftung (Stoßlüften) vor al-
lem während der Heizperiode geachtet werden.  
Zur Feststellung der konkreten Radonkonzentration im Bereich des einzelnen 
Bauplatzes können orientierende Radonmessungen in der Bodenluft sinnvoll 
sein. 
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Denkmalschutz 
Die ausführenden Baufirmen sind eindringlich auf die Bestimmungen des Denk-
malschutzgesetzes (DSchG) vom 23.03.1978 (GVBI., 1978, S. 159 ff), zuletzt 
geändert durch Gesetz vom 26.11.2008 (GVBI., 2008, S.301) hinzuweisen. Da-
nach ist jeder zutage kommende, archäologische Fund unverzüglich zu melden, 
die Fundstelle soweit als möglich unverändert zu lassen und die Gegenstände 
sorgfältig gegen Verlust zu sichern. 
Sollten wirklich archäologische Objekte angetroffen werden, so ist der Direktion 
Landesarchäologie ein angemessener Zeitraum einzuräumen, damit Rettungs-
grabungen, in Absprache mit den ausführenden Firmen, planmäßig den Anfor-
derungen der heutigen archäologischen Forschung entsprechend durchgeführt 
werden können. Im Einzelfall ist mit Bauverzögerungen zu rechnen. Je nach Um-
fang der evtl. notwendigen Grabungen sind von Seiten der Bauherren/Bauträger 
finanzielle Beiträge für die Maßnahmen erforderlich. 
Rein vorsorglich wird darauf hingewiesen, dass sich im Planungsgebiet bisher 
nicht bekannte Kleindenkmäler (wie Grenzsteine) befinden können. Diese dürfen 
von Planierungen o. ä. nicht berührt oder von ihrem angestammten, historischen 
Standort entfernt werden.  
 
Bodenschutz 
Der bei Bauarbeiten anfallende Oberboden (Mutterboden) ist schonend zu be-
handeln und einer sinnvollen Bodennutzung zuzuführen. In den nicht zur Bebau-
ung vorgesehenen Bereichen sind Bodenverdichtungen zu vermeiden, um die 
Bodenstruktur vor erheblichen und nachteiligen Veränderungen zu schützen. 
Bei Hinweisen auf abgelagerte Abfälle, stillgelegte Anlagen, bei denen mit um-
weltgefährdenden Stoffen umgegangen wurde oder gefahrverdächtigen Beein-
trächtigungen der Bodenfunktionen ist umgehend die SGD Süd – Regionalstelle 
Wasserwirtschaft, Abfallwirtschaft, Bodenschutz Neustadt zu informieren. 
Bei der Verwendung von Recyclingmaterial sind die einschlägigen abfall- und 
bodenschutzrechtlichen Bestimmungen zu beachten. 
 
Auffüllungen 
Das Herstellen von durchwurzelbaren Bodenschichten richtet sich nach den Vor-
gaben des §12 BBodSchV.  
Für Auffüllungen zur Errichtung von technischen Bauwerken sind die LAGA-TR 
M 20 "Anforderungen an die stoffliche Verwertung von mineralischen Abfällen -
Technische Regeln der Länderarbeitsgemeinschaft Abfall" in ihrer neuesten Fas-
sung zu beachten. Für weitere Ausführungen wird auf die Vollzugshilfe zu §12 
BBodSchV der Länderarbeitsgemeinschaft Boden (LABO) und die ALEX-
Informationsblätter 24 bis 26 hingewiesen. 
 
Grundwasserschutz 
Maßnahmen, bei denen aufgrund der Tiefe des Eingriffes in den Untergrund mit 
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Grundwasserfreilegungen (Temporäre Grundwasserhaltung) gerechnet werden 
muss, bedürfen gemäß § 8 ff Wasserhaushaltsgesetz (WHG) der Erlaubnis, wel-
che rechtzeitig vor Beginn der Maßnahme bei der Unteren Wasserbehörde zu 
beantragen ist. 
 
Schutz von Versorgungseinrichtungen Strom / Koordination von Erschlie-
ßungs- und Baumaßnahmen 
Im Plangebiet befinden sich unterirdische Stromversorgungseinrichtungen, die 
in der Planzeichnung nicht ausgewiesen sind. Die tatsächliche Lage dieser Ver-
sorgungseinrichtungen ergibt sich allein aus der Örtlichkeit. 
Das Erfordernis von Maßnahmen zur Sicherung/Änderung dieser Versorgungs-
einrichtungen im Zusammenhang mit Erschließungs- und Baumaßnahmen ist 
frühzeitig mit dem Leitungsbetreiber abzuklären. 
Der Träger der Versorgung des Plangebiets mit elektrischer Energie ist für Pla-
nung und Bau zur Erweiterung/Anpassung des bestehenden Leitungsnetzes 
frühzeitig über den Beginn und Ablauf der Erschließungs- und Baumaßnahmen 
zu unterrichten. 
Bei Anpflanzungen von Bäumen und tiefwurzelnden Sträuchern im Bereich un-
terirdischer Versorgungsleitungen sind die Abstandsvorgaben der geltenden 
technischen Regelwerke (z.B. „Merkblatt Bäume, unterirdische Leitungen und 
Kanäle“ der Forschungsgesellschaft für Straßen und Verkehrswesen) zu beach-
ten. Bei Nichteinhaltung der dort angegebenen Abstandsvorgaben sind auf Kos-
ten des Verursachers, in Absprache mit dem jeweiligen Versorgungsträger, ge-
eignete Maßnahmen zum Schutz der Leitungen (z.B. Einbau von Trennwänden) 
zu treffen. 
 

 
Hatzenbühl, den ....................... 
 
 
........................... 
Ortsbürgermeister 
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